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O S S I E T Z K Y

KONTAKTSTUDIUM
Pädagogische Kompetenz 
in Bildung, Beratung und 
Sozialarbeit



EINFÜHRUNG

Diese von der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg 
speziell für höher qualifizierte Flüchtlinge konzipierte 
Weiterbildungsmaßnahme wird von der Europäischen 
Union im Rahmen des Europäischen Flüchtlingsfonds 
(EFF) finanziell gefördert.

ZIELE DER WEITERBILDUNG

Ziel der Maßnahme ist es, die Kompetenzen von Flücht-
lingen mit begonnener oder abgeschlossener Ausbildung 
in pädagogischen oder sozialpädagogischen Berufsfeldern 
gezielt auszubauen und den beruflichen Einstieg in päda-
gogische Arbeitsbereiche zu erleichtern. 
Das Kontaktstudium orientiert sich ausdrücklich an den 
Ressourcen der Teilnehmenden. Ihre Fähigkeiten und 
Erfahrungen, auch aufgrund der eigenen Migrations-
biographie, sollen bei der Weiterbildungsmaßnahme für 
Tätigkeiten in pädagogischen und sozialpädagogischen 
Arbeitsfeldern angemessene Berücksichtigung finden.  

ZIELGRUPPEN

Zielgruppen des Kontaktstudiums sind höher qualifizierte 
Flüchtlinge mit einem Aufenthaltsstatus in der Bundesre-
publik Deutschland. Hierzu gehören insbesondere:

A	 Asylberechtigte (u.a. §25.1 Aufenthaltsgesetz) und Flücht- 
	 linge mit Anerkennung nach der Genfer Flüchtlings- 
	 konvention (u.a. §25.2 Aufenthaltsgesetz)

B	 Flüchtlinge mit Abschiebungsschutz (§25.3 insbesondere  

	 nach § 60 Abs. 2, 3, 5 oder 7.1 Aufenthaltsgesetz)

•	 Politische und institutionelle Strukturen 
	 Deutschlands und der EU

•	 Einführung in die Theorien und Methoden der 
	 Interkulturellen Bildung

•	 Bildungssituation von Kindern und  Jugendlichen

•	 Theorien und Methoden der Beratungsarbeit

•	 Ansätze und Konzepte rassismuskritischer
	 Bildung

•	 Diversitätsbewusste Ansätze in der sozialen Arbeit

•	 Selbstkonzepte und Identitäten in Globalisierungs- 
	 prozessen

•	 Mehrsprachigkeit und interkulturelle Kommunikation

ABSCHLUSS UND ZERTIFIZIERUNG

Der erfolgreiche Abschluss der Weiterbildung wird 
durch ein Zertifikat der Carl von Ossietzky Universität 
Oldenburg bescheinigt. 

TEILNAHMEGEBÜHREN

Die Teilnahme an der Weiterbildung ist grundsätzlich 
kostenlos. Für entstehende Material- und Kopierkosten 
zu Unterrichtszwecken kann allerdings eine Kosten- 
beteiligung von maximal 150 € pro Person erhoben  
werden.

C 	 Flüchtlinge mit Duldungsstatus oder Aufenthalts- 
	 erlaubnis aus humanitären Gründen (u.a. §25.4, §25.5, 

	 §104 a Aufenthaltsgesetz)

D 	Flüchtlinge mit vorübergehendem Schutz 

	 (z.B. Bürgerkriegs- oder Kontingentflüchtlinge, u.a. §23.2 

	 Aufenthaltsgesetz)

E 	 Asylantragsteller

ZULASSUNGSVORAUSSETZUNGEN

•	 Studium, Ausbildung oder Berufserfahrung in 
	 pädagogischen, sozialpädagogischen oder sozialen 
	 Berufsfeldern  
•	 gute Deutschkenntnisse

ORGANISATION DER WEITERBILDUNG

Das Kontaktstudium findet über einen Zeitraum von  
9 Monaten statt. Es umfasst 2 Semester Seminare sowie
ein Praktikum im Umfang von 10 -12 Wochen.

Maßnahmebeginn: Ende April 2013
Abschlussprüfung: Februar 2014

Die Seminare finden in der Regel an drei Tagen (Mi, Do, Fr)  
pro Woche zwischen 10.00 und 17.00 Uhr in Hannover statt.

INHALTE DER WEITERBILDUNG

Die Studieninhalte werden durch Vorlesungen, Seminare 
und Kurse vermittelt. Sie umfassen folgende Schwerpunkte:


